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¦ î'1
^dj Bin ber ©üfteter Sdjreier,

Unb tjeute fctjon feftlidj geftimmt,
S3eoor nodj baS Sîeunaefjn unb brete

33on uns feinen Stbfdjieb nimmt.

Sdj îann eë gerabe nidjt loben,

©odj fdjimpfen tjat audj feinen SroecI;

©te ©auptfadje BteiBt ja bodj immer,
SJtan rüfjrt fidj ein menig oom gfecf.

groar, gefjt'S audj inS Ungeroifee,

©aS ßidjt bringt bodj burdj bie Stadjt!

Unb barauffjin fei barum Sitten

©in fröfjfidjeS profit gebradjt.

Zvo'i Gsätzli.
Sin r'ä SBiefjnadjt fönb am grüenä £ännli,
S9rj6errorjBIe g'fjanget nöb blofj SJiännli;
3dj atS SSueB, baê ©lücf ift oöüt nöb a'oergeffä,
©an ä berigê gucferrorjB pätfdj böra freffä.

SInr' ä Sßtefjnadjt fjan%i müefä ronbä,
©a nöb börä länger lebig Bfgbä;
Dnb roorum? fjät Stiemert nütj bernodjä j'frögä
3eger ol bie freffä? roött i gär nöb mögäl

Stanislaus an Ladislaus.

ßieper 33 r u t fj e r
3ädj fan nidjt pefjaubten, bafj mir bei ber Stabiotefjf ation beS

©tmpetoertrageS burdj bie 3i a g t unb ©tänterätrje ber ©inn
unrotEfüfjrlidj an ben SBinfetrtet unb btn Uli Stot adj felig gefomen
fei, im ©egentfjeil fjape idj oiet mefjr bie beittidje SSiefjfion jenes SfjiereS
gefjapt, aufe meldjem in ben efjrlidjern SBürtfdjaften © a fj e n pfeffer ge=

m8 mirt. 3dj glaupe aroat bito, bie materiöfe S3ebeitung biefer ©tju=
nett ffiuf)miff ion fei übbertriepen roorten, fjaarfjingeßen Bin idj ber

ttjeefinitiefen SJ&eraeigung, felbft Ludovico ber ©rofje fon Vitodu-
rum unb SJättife, roenn er bet fetner ©ettigfeit fdjroeren müfjte, for (Sott

unb ber SJtöntfdjtjeit bie SBaarfjeit au reben brojbem er 1 Slfocfat ift,
roürte Befennen, bafj bermaten mit bem Stefjnomefj befj roeifjen

flreitjeë im rotfjen SSeft fon ©eibe beê SSunbeêrabeê t) ö dj ft fafjr=
I äfj ig unb unfafjrpfanmäijtg umgegangen roorten ift unb bafj roir nidjt
oiel bagegen Ijapen fönnen, roennS in 1er grofjen t e i t f dj e n geitfjung
nidjt bie St. g. fjeifet bie Sighöri Cavallieri unb Commendatori
in ber SJtaronnifjaubtftabt roerten fidj nidjt tbel bie ©äute geriepen
fjaBen roegen ber biebtomatifdjen Unfdjuft unb Slaioiefjtät ber

©irtenlnapen". ©aS ungefdjtadjtete ©irtenfotf fjot 4 bie p fj ere
biebtomatifdje ©eiltäntjerei nodj nie ein redjteS SJerftänbnufj ge=

fjapt unb roirb roafjrfdjeinfidj pei ber nädjften ©elegenfjeib ber BoIliti
fdjen ©fdjäf tlimadjerei, roeldjer bie 33örfeenf ofjn junf tufjren
rentapter am ©erjen liegt als unfere brafjtitionelle ©elbftänbig=
feit, einen ©antufe fingen nadj ber fdjmertj^afften SJtefjfobie, roo bie 3üri.
leuen am 30. Slugftmonatfj ifjren gnätigen ©erren unb Dpern jungen
Ijapen.

gntem ber Stefjbaftion ber®atterie perifjmterSdjrooiaer fdjon
fange ber ©tof aufejugefjn brofjt, roäre efe oiüeidjt aur S3eförterung
unfeereS StaaionSlalgefifjlS fortljeilfjafft, aroifdjen fji 9 eine ßiefferung

perifjmter Dfjrangenfjaufeierer unb Staftanienprater fjeraufeau=

gepen mit 1 SJorroort fon Cavv. Ülrichissimo Maestro, Nazideputato
a Zurigo.

3n biefer ©rroartung, unfere ßanbeSoetter roerben bei ber SIBfaffung
beë italientf djen ©anbelSf ertrageS, roo bie 3intettigânê gut ren=

tfjiert, biefe Ston4manbenporjtiticf nidjt nodj lmat fpielen laffen unb
beine ßäufenbeett roerbe bir 1 fdjönen ©fjriftBaum (Abies Specktinator
Charcuterie) madjen, grüfet bidj bein ©tantSpebifutuê.

Ruprecht und der ödcibel!
SBeifjnädjtlidjer ©ebanfenfprung.

Stuf ber ©reppe fjöt' idj fnarren. SladjBar 33etten madjt ben Starren,
flömmt atS Stupredjt fjab's gealjnt. SJteinem 33uBen fag' idj ernft:
©afe bu fünftig beffer lernft, roirft bu brofjenb roofjt gemafjnt!

Stidjtig fjat'S ber 93aul geroittert, ftefjt im SBinfel fdjneuat unb gittert.
Snnerlidj fjab' idj getadjt. Sin bie ©üre ftopft eS fein
Unb idj rufe: »Stur fjerein 1* ©onnerroetter gute Stadjt!

ffionnerroetter! fjot'S ber ©eibell Stidjt ein Stupredjt 'S ift ber SBeiöel

(Sin ©eftdjt fjat er gemadjt, freunbtidj aroar, roeit idj aum ©djlufe
©unbert granfen aafjlen mufe. ©eimlidj fjat mein 33ub getadjt

©oldj ein ©teuerroeiBel immer ift als Stupredjt nodj oiet fdjlimmer;
Srnmer fömmt er fredj unb frifdj, unb man roitt bodj nur, roaS glängt,
©djöneS, ©uteS, unbegrenat fi.iben auf bem SBeifjnadjtëtifdj.
SBie Spfjitifter aEe meinen: ©fjrift&aumferaen foEten fdjeinen,
©in ©efdjenf Bet jebem ßidjt; aber roo^man ©teuern roiE,
£önt SJerroünfdjung taut unb ftiE. ©oldj ein Siupredjt fdjmecft uns nidjt.
SBiEft bu bidj fo luftig laben, mufjt bu audj ben Stupredjt fjaben;
©fauBen, roaê ber SBeibet fpridjt, gelboerlangenb: SBaifenfdjufc,
Jtirdje, ©djule, SBaffentrutj I 3atjlen tft oerftudjte S3flidjt!

Stiggi: ©u, 33oppi, rafdj mer fage, roorum aEi SBeit jetj uf b'r 33unbe8=
tot fdjimpft?

33oppi: ©a, roeifdj benn nit roorum? SBege bem ©imptonoertrag, roenn'S
jefc emol Stieg git, fo berfe b'gtaltäner bur b'Sdjroia bure fare, be
33teuffe j'fttlf.

Stiggi: ©o! ©ol 3 glaub, baS roät Sltteê nit paffiert, roenn 'S 3Mf b'
Sfebafjnoerftaatfidjung nit agnolj fjätt.

83oppi: 23tfdj ftiE, vox popoli, vox Dei.

grau

©err

grau

©err

grau
©err

grau

©err

grau

err

fäBem

©err geuft: ©ä grau ©tabtridjter, fdjüfjeb
©ie mi nu nüb über bä©ufe. ©änb ©ie'S
fo preffant?"

grau ©tabtridjter: ®be ja, i fett na füc
en armi grau öppiS gä a

1

c f f e djaufe
i b' ©aüen abe."

©err geuft: ,©aS ift fdjön oon 3 jne ; i
roeife übriges fdjo, bafe ©ie in bere 83U
aieöig nüb ungrab ftnb. ©8 fjät ja gnueg
berig, fi oerfttcteb fdjier im ©ett inne
unb 'ê djäm ene fän ©t bra, emenen Sln=
bere öppiS a'gefj oon ifjrem UeBetfluij, fpe;
aieü über bie Sage.'

©tabtridjter: @S ift fdjo roafjr, aber eS Ijät fjaft au oiet ßüt,
fte nätjmtb ein nüb ämal öppis ab, roämeneS na roett gefj. 3 fjä
grab bie SBudje gläfe, eê fjeb im Sütfdjfanb uffe en braoe, fjodjgi=
adjtete gamilienoatter uS Stot ft 0 Stjinb unb b'grau unb fidj oer=
giftet, roit fte ftdj gfdjämt fjattib, oo frönbe ßüte öppiS a'Bigäfjte.*
geufi: 3a, baS djamer ja a non tjm madje, roemmer roeifj, bafj
eë ene'bä ©baratter nüb aue git, eim öppiS abanetj; aber eê fjät
fjalt gnueg berig, roânnê um 70 Stappen iêSfjittefecfti gänb,
meinebë, fie müefib mit Stamen unb ©fdjlädjt im © a g=-

blatt djo.*
©tabtridjter: ,3 glauBe glidj, eS roerbi für bie Slrtm niene

fo oiel ifja roie bi euS i ber Sdjrorja inne."
geufi: »Säb glaubi au. Slber grab a'3üri djöjtsbs maagSmat
bi fäfecn über.*

©tabtridjter: »SBie meineb ©ie baS?*

geufi: ,©ä, ba ift eifadj. ©rab Bim greiroillige Slrme=
oerein fjämer ©fjunbe, biemer fib 3afjr unb ©ag unbetftiitjt
unb bänn na roie, aftatt bafj mer feiti: @u fjäaier ietj en SBinter
g&ulfe, ietj djnmib Sinber a b'Shifje, djöatib 'S näajft 3a!jt roieber
roännerS nötig fjänb."
©tabtridjter: ,@ben uub bte, roo am uoerfijentifte ftab, djömtb

ä'erft unb am meiften über.

geufi: 3a unb bänn fjänner na gnueg bertg unb benn na
©djrotjaerbürger, bie ftnb im ©ummer uf em ßanb uffe unb
im ©erbft djömtbS mit 8 ©fjinbe uf £üri in, rotES roafftb, baS
merSimSBinterertjaltunb bänn fdjribtS 'S ftati SI m t im ©agblatt
b' S3toöl£erigSaafjt fj;b im Oîtober roiebet erfreuft jue-
g n a fj.*
©tabtridjter: ,3 bere Sîeaiefjig roirb Bin euS fdjo ä djli ooritig
g'fjanbiert unb fäb roirt.*
geufi: ßuegeb Sie, grä Stabtridjter, roennS uf midj abdjiem,

müefets fein einige notige SJtenfdj fja, aBer bafj mer b'®uettätig=
feit biê aum ©ratiêootfë automobilf afjrte tribe, unb ju
djunts na, fäb ift a'oiefl.*

'M
^ch bin der Düfteler Schreier,

Und heute schon festlich gestimmt.

Bevor noch daS Neunzehn und drete

Von uns seinen Abschied nimmt.

Ich kann es gerade nicht loben,

Doch schimpfen hat auch keinen Zweck;

Dte Hauptsache bleibt ja doch immer,
Man rührt sich ein wenig vom Fleck.

Zwar, geht's auch ins Ungewiße,

Das Licht dringt doch durch die Nacht!

Und daraufhin sei darum Allen
Etn fröhliches Prosit! gebracht.

An r'ä Wiehnacht sönd am grüenä Tännli,
Byberwyble «.'hanget nöd bloß Männli;
Ich als Bueb, das Glück ist völli nöd z'vergessä,
Han ä dertgs Zuckerwyb pätsch döra fressä.

Anr' ä Wiehnacht han-j müesä wybä,
Ha nöd dörä länger ledig blybä;
Ond worum? hät Niemert nütz dernochä z'frögä
Jeger o! die fressä? wött i gär nöd mögä!

Stanislaus an I^aciislaus.

Lieper Bruther!
Ich kan nicht pehaubten, daß mir bei der Radiviehkation des

Simpelvertrages durch die Nazi- und Stänteräthe der Sinn
uuwtllkührlich an den Winkelriet und dcn Uli Rot ach selig gekomen

sei, im Gegentheil hape ich viel mehr die deitliche Viehsion jenes Thieres
gehapt> auß welchem in den ehrlichern Würtschaften Haßenpfeffer ge-
m8 wirt. Ich glaupe zwar dito, die materiöle Bedeitung dieser Thu-
nell-Kuhmission sei übbertriepen Worten, haarhtrigegen bin ich der

theesinitiesen Merzeigung, selbst l^uäovioo der Große fon Vitoilu-
rum und Vättiß, wenn er bei setner Selligkeit schweren müßte, for Gott
und der Möntschheit die Waarheit zu reden drozdem er 1 Afockat ist,

würte bekennen, daß dermalen mit dem Rehnomeh deß weißen
Kreitzes im rothen Velt fon Seide des Bundesrades höchst fahr-
läßig und unfahrplanmäßig umgegangen warten ist und daß wir nicht
viel dagegen hapen können, wenns in 1er großen t e i t s ch e n Zeithung
nicht die N. Z, Z. heißt, die Liguori Lavallisri und ^omrnsnàtori
in der Maronnihaubtstadt werten sich nicht tbel die Häute geriepen
haben wegen der dieblomatischen Unschult und Naiviehtät der

.Hirtenknapen'. Das ungeschlachtste Hirtenfolk Hot 4 die hö h ere
dieblomatische Seiltäntzerei noch nie ein rechtes Verständnuß ge-

hapt und wird wahrscheinlich pei der nächsten Gelegenheid der bolliti-
schen Gschäftlimacherei, welcher die Börßenkohnjunktuhren
rentapler am Herzen liegt als unsere drahtitionelle Selbständigkeit,

einen Cantuh singen nach der schmertzhafften Mehlodie, wo die Züri.
leuen am 30. Augstmonath ihren gnätigen Herren und Opern xungen
hapen.

Intem der Rehdaktion derGallerie perihmterSchwoizer schon

lange der Stof außzugehn droht, wäre eß villeicht zur Beförterung
unßeres NazionAalgefihls fortheilhafft, zwischen hig eine Liefserung

perihmter Ohrangenhautzierer und Kastanienprater heraußzu-

gepen mit 1 Vorwort son àvv. l^lriolussirno Ivlasstro, IXa^iclkputato
s. ^urigo.

Jn dieser Erwartung, unsere Landesoetter werden bet der Abfassung
des italienischen Handelsfertrages, wo dte Jntelligäns gut ren-
thiert, diese Konlmandenpohlitick nicht noch Imal spielen lassen und
deine Läusenbeett werde dir 1 schönen Christbaum <H,bies Speclctinator
Lnsrcuteris) machen, grüßt dich dein Stanispedikulus.

R-upreckr unà à Meide!
Weihnächtlicher Gedankensprung.

Auf der Treppe hör' ich knarren. Nachbar Velten macht den Narren,
Kömmt als Ruprecht Hab's geahnt. Meinem Buben sag' ich ernst:
Daß du künftig besser lernst, wirst du drohend wohl gemahnt!

Richtig hat's der Paul gewittert, steht im Winkel schneuzt und zittert.
Innerlich hab' ich gelacht. An die Türe klopft es fein
Und ich rufe: »Nur herein!' Donnerwetter gute Nacht!

Donnerwetter! hol's der Deibel! Nicht ein Ruprecht 's ist der Weibel
Ein Gesicht hat er gemacht, freundlich zwar, weil ich zum Schluß
Hundert Franken zahlen muß. Heimlich hat mein Bub gelacht

Solch ein Steuerweibel immer ist als Ruprecht noch viel schlimmer;
Immer kömmt er frech und frisch, und man will doch nur, was glänzt,
Schönes, Gutes, unbegrenzt finden auf dem Weihnachtstisch.

Wie Philister alle meinen: Christbaumkerzen sollten scheinen.
Ein Geschenk bet jedem Licht; aber wo 'man Steuern will,
Tönt Verwünschung laut und still. Solch ein Ruprecht schmeckt uns nicht.

Willst du dich so lustig laben, mußt du auch den Ruprecht haben;
Glauben, was der Weibel spricht, geldverlangend: Waisenschutz,
Kirche, Schule, Waffentrutz I Zahlen ist verfluchte Pflicht!

Niggi: Du, Boppi, kasch mer sage, worum alli Welt jetz uf d'r Bundes¬
rot schimpft?

Boppi: Ha, weisch denn nit worum? Wege dem Simplonvertrag, wenn's
jetz emol Krieg git, so derfe d'Jtaliäner dur d'Schroiz dure sare, de
Preusse z'Hilf.

Niggi: So! So! I glaub, das wär Alles nit passiert, wenn 's Volk d'
Jsebahnverstaatlichung nit agnoh hätt.

Boppi: Bisch still, vox popoli, vox vei.

Frau

igerr

Frau

Herr

Frau
Herr

Fran

Herr

Frau

e r r

säbem

Herr Feusi: .He Frau Stadtrichter, schüßed
Sie mi nu nüd über dä Hufe. Händ Sie's
so pressant?"

Frau Stadtrichter: .Ebe ja, i seit na für
en armi Frau öppis gä z'esse chause

i d' Hallen abe.'
Herr Feusi: .Das ist schön von Ihne ; i

weiß übriges scha, datz Sie in dere Bi-
ziehig nüd ungrad sind- Es hät ja gnueg
derig, st versticked schier im Gelt inne
und 's chäm ene kän Si dra, emenen
Andere öppis z'geh von ihrem Usberfluß,
speziell über die Tage.'

Stadtrichter: .Es ist scho wahr, aber es hät halt au viel Lüt,
sie nähmid ein nüd ämal öppis ab, wämenes na wett geh. I hä
grad die Wuche gläse, es heb im Tütschland usse en brave, hochgi-
achtete Familienvater us Not st V Chind und d'Frau und sich
vergiftet, wil sie sich gschämt h-ttid, vo frönde Lüte öppis z'bigähce.'
Feusi: .Ja, das chamer ja anonym mache, wemmer weiß, daß
es ene'dä Charakter nüd zue git, eim öppis abzneh; aber es hät
halt gnueg derig, wänns um 70 Rappen isChilleseckli gänd,
meineds, sie müesid mit Namen und Gschlächt im Tag-
blatt cho.'
Stadtrichter: ,J glaube glich, es werdi für die Arme niene

so viel thz wie bi eus i der Schwyz inne.'
Feusi: .Säb glaubt au. Aber grad z'Züri chömeds mäagsmal
di lätzen über.'
Stadtrichter: .Wie meined Sie das?'
Feusi: .Hä, da ist eifach. Grad bim Freiwillige

Armeverein hämer Chunde, diemer sid Jahr und Tag understiitzt
und dänn na wie, astatt daß mer seiti: Eu hämer ietz en Winter
ghulfe, ietz chömid Ander a d'Reihe, chömid 's nächst Jrhc wieder
wänners nötig händ.'
Stadtrichter: .Eden und die, wo am uoerschentiste siad, chömid

z'erst und am meisten über.
Feusi: Ja und dänn häruier na gnueg derig und denn na

Schwyzerbürger, die sind im Summer uf em Land usse und
im Herbst chömids mit 8 Chinde uf Züri in, wills wâssid, das
mersim Winter erhalt und dänn schribts 's stati Amt im Tagblatt
d' Bivölkerigszahl h>b im O'tober wieder erfreuli zue-
g n a h.'
Stadtrichter: .I dere Beziehig wird bin eus scho ä chli vorilig
g'handiert und säb wirt.'
Feusi: .Lueged Sie, Frä Stadtrichtcr, wenns uf mich abchiem,

müetzts kein einzige notige Mensch ha, aber daß mer d'Guettätig-
keit bis zum Gratisvolks automobilfahrte tribe, und zu
chunts na, säb ist z'viell.'
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